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Die Technologie 
meistern lernen!

Im Referat des Genossen Ziller kam 
klar zum Ausdruck, was wir alles tun 
müssen, um die Arbeitsproduktivität 
zu steigern und die Selbstkosten zü 
senken. Als wichtigste Aufgaben ste­
hen dabei die Entwicklung des fried­
lichen Wettbewerbs, die Aufstellung 
technisch begründeter Arbeitsnormen 
und Materialverbrauchsnormen, die 
Anwendung sowjetischer Arbeitsme­
thoden und die Leistungen unserer 
Aktivisten an erster Stelle. Aber alle 
diese Methoden kommen bei uns in 
der volkseigenen und ihr gleichge­
stellten Industrie noch ungenügend zur 
Geltung. Der Wille, fortschrittliche 
Arbeitsmethoden anzuwenden, ist zwar 
bei den Kollegen in den Betrieben vor­
handen, die Werksleitungen und Direk­
tionen verstehen es jedoch noch nicht, 
die TAN-Abteilungen auf ihre Auf­
gaben hinzuweisen und Methoden zu 
finden, die wirklich technisch begrün­
dete Arbeitsnormen schaffen. Einen 
Teil der Schuld daran tragen aber 
auch die Betriebsgewerkschaftsleitun­
gen in den Betrieben. Sie wissen zum 
Teil noch nicht, was sie mit einem 
Wettbewerb, mit einer Brigade oder 
mit fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
anfangen sollen.

Von großer Bedeutung sind die tech­
nisch begründeten Arbeitsnormen, 
denn nur diese Normen ermöglichen 
es uns, die Kapazität der Maschine 
und der Arbeitskräfte richtig einzu­
planen. Beim Aufstellen unserer Ak­
tivistenpläne, die heute schon in eini­
gen Betrieben zu 200, 300 und 400 Pro­
zent erfüllt sind, sind nicht die rich­
tigen Normen, also nicht der Leistungs­
durchschnitt der letzten Quartale 1950 
zu Grunde gelegt worden; sonst könnte 
es nicht passieren, daß die Norm in 
einem Betrieb um 400 bis 600 Prozent 
übererfüllt wird. Man muß bei der 
Aufstellung technisch begründeter Ar­
beitsnormen die Leistungen unserer 
Aktivisten und die sowjetischen Ar­
beitsmethoden beachten. Man muß 
Vergleichs werte zu den Leistungen 
von Kollegen, mit mittlerer Leistung 
schaffen. Die Kollegen mit mittlerer 
Leistung, die heute zum großen Teil 
noch mit ihrer Leistung zurückhalten, 
muß man durch die Komplexbrigade 
anregen, durch Anwendung der Ko- 
waljow-Studie die beste Technologie 
zu erreichen. Wenn wir das berück­
sichtigen, werden wir auch in der Lage 
sein, richtige, technisch begründete 
Normen aufzustellen.

Ich will dazu ein kurzes Beispiel 
geben. In unserer Motorenfertigung 
ist das Mittelstück einer Welle 315 mm 
lang. Sie erforderte früher eine reine 
Arbeitszeit von 6,5 Minuten, also 390
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